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Eintet verlor dor Graf Reinhard, dem
dar KeinhardswaUl, damals uoch ein
ungeheuer großos Ackerfeld, gehörte,
all sein beweglich Gut beim "Würfel¬
spiel und setzt auf deu letzten Wurf
sein ganzes Ackerland. Er verliert
und bittet den glücklichen Gewinner,
nur noch einmal sein Laud besäen
und abernten zu dürfen. Es wird
ihm gestattet, und er sät Eicheln und
liucheckern und anderen Gehölz-
samen darauf. So behält er sein Land.
Eine andere Fassung der Sage macht
aus dem Grafen einen Raubritter, der,
zum Tode verurteilt, mit der gleichen
Bitte seinen Richtern ein Schnipp¬
chen schlägt, — Im Jahre 1018 wurde
der grüßte Teil des Reinhardswalde,
der alter Reichsi'urst war, durch
Kaiser Heinrich II. dem Bistum Pader¬
born geschenkt, im Jahre ge¬
langte er ganz in deu Besitz der
Landgrafen von Heesen, die schon
im Anfang dos 14. Jahrh. Antoil daran
bekommen hatten. —

DieHaupttour durch denRein-
hardBwald wird von Münden oder

Carlshafen angetreten. Von Westen
wird der Zugang durch die Bahn
C as s el-H ümmo-C arls h af en er¬
möglicht, deren Stationen aber nicht
alle günstige Ausgangspunkte sind,
weil der Wanderor z. T. weite schatten¬
lose Strecken zurückzulegen hat, ehe
er den Wald auf der Höhe erreicht.
Im Osten bietet einen bequemen und
sehr lohnenden Zugang dieWeser-
d ;i m p i's c h i ffahrt, von den Sta¬
tionen A7aake, Veckerhagen, Bursfelde,
Oedelsheim und Gieselwerder aus.

Die Berge des rechten Weser¬
ufers bis zum Schwülmetal, nörd¬
lich von dem dor Solling beginnt,
sind nicht so hoch wie der Reinhards¬
wald , haben nicht so ausgedehnte
Waldungen und werden durch zwei
anmutige Täler unterbrochen, daß
Schedetal und das Niemetal.
Zwischen diesen beiden erhebt sich
das Hauptstiick, dor Bramwald. bis
über 400 m; eine Wanderung über
ihn iet sehr lohnend und erfordert
nur f) St. eigentliche Marschzeit.

Tour 22. Münden — Gahrenberg (über Kaspars Baum 1 St.
50 Min.; über die Tillyschanze 2 St.; über die Brahmeiche
2 St. 10 Min.) — Schneiders Baum (durch die Faule Brache
35 Min.; über den Roten Stock 47 Min.) — Udenhäuser Stock
(27 Min.) — Sababurg (über die Casseler Schneise li*/2 St.;
über Forsth. Hemelberg und die Waldstraße 2 St.; über
Forsth. Hemelberg und den Staufenberg 2 St.) — Gotts¬
büren (50 Min.) — Carlshafen (Bahnhof linkes Ufer 2 St.; über

die Sieburg zur Stadt 2 St. 20 Min.). K. 8 u. 9.
Haupttour durch den Reinhards- I Gahronberg c=a. Nachtlager event. in

wald von 7 — 8 l/2 St., Zeichen bis j Sababurg oder Gottsbüren.

Von Münden nach dem Gahrenberge sind mit =1 drei
Wege bezeichnet. 1. Über Kaspars Baum, 1 St. 40 Min. Über
die Fuldabrücke und Straße r. nach Veckerhagen bis km 1,2;
hierher gelangt man auch über den Tanzwerder und die Fulda¬
hängebrücke, s. Stadtplan. Dann 1. ab und auf schöner Wald¬
straße bequem aufwärts bisKasparsBaum (1 St.; nach 15Min.
stellt der gleichbezeichnete Oberförstersteig nach L eine
Verbindung zwischen 1. und 2. her; später auch eine Quelle,
Zeichen: weiße Scheibe). Weiter der Straße nach 1. folgend
entweder in 18 Min. zur Kohlenstraße und auf ihr r. in 20 Min.
zum Gahrenberge, oder (nur 7 Min. Umweg) schon nach
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12 Min. denselben Zeichen folgend r ab zu dem kleinen, von
dunkelen Fichten umgebenen Finkenteiche; bei ihm einige
Schritte schräg 1. am Waldrande Quelle mit gutem Trink¬
wasser. Vom Teiche 1 Min. zurück, dann r. zur Kohlenstraße
und auf ihr r. weiter.

% Über die Tillyschanze, 1 St. 50 Min. Nach T. 9 a zur
Tillyschanze (15 Min.). Vor der Restaurationshalle Fahr¬
weg r. und immer halb 1. den Berg hinauf den Zeichen nach
zur Kohlenstraße und auf ihr weiter (1 St. 35 Min.). Ein Ab¬
stecher zum Finkenteiehe erfordert nur 7 Min. mehr,
a. 1 u. Karte.

3. Über die Tillyschanze und Brahmeiche, 2 St. Nach
10 B 1 zur Brahmeiche (40 Min.). ■Hier r. den Zeichen nach,
die in 20 Min. auf Weg 2 führen.

Braunkohlenzeche Gahrenberg, auch das „Berghaus"
genannt, liegt einige Minuten r. seitwärts von der Straße
im Grunde, beim Obersteiger sind Erfrischungen zu haben
(Gartenplätze).

Um zu dem für die Orientierung wichtigen Punkte zu ge¬
langen, verfolgt man die Straße 5 Min. geradeaus weiter bis
zum Wegweiser am Gahrenberge: Gahrenherggipfel. Wilhelms¬
hausen. Holzhausen, Immenhausen. Mariendorf, Grebenstein.
Vaake, Veckerhagen.

Galirenberg-Holzhausen(59 Min.)—
Ihringshausen (l 3/4 St.) oder Wilhelms¬
hausen (3,4 St.). — Die Kohlenstraßo
weiter in 22 Min. zum Roten Stock
und die große Straße 1. an 2 Forst¬
häusern vorbei nach Holzhausen
(SO Min., Gasth. zum Reinhardswald).
Geradeaus durch das Dorf und 3 Min,
hintex der Kirche r. wieder auf die
große Straße, der man nachlhrings -
hausen weiter folgt, um nach !/o St.
Anschluß an die Touren 2 c und 1Ö~B2
zu erreichon. — Oder schon 2 Min.
hinter der Kirche 1. ah auf die Straße
nach Wilhelmshausen. Nach
12- Min. hinter Zeche Osterberg
aussichtsreicher 'Fußweg L ab, der
die Straße 10 Min. vor dem Dorfe
wieder trifft.

Gahrenberg-Vaake a. W.,'i St.,
Zeichen: senkrechter roter Strich.
Straße in nürdl. Richtung, nach 4 Min.
r. bis zum Zechenhaus. Hier Fahr¬
weg 1. ab (Wegw. u. Zeichen) und an
der rechten Seite des AhletalB, der
Vaakeechen Winterseite, abwärts und

/um Gahrenherggipfel, 10 Min.:
Straße schräg 1. zurück und den
weißen Zeichen nach auf die Höho
oberhalb des Steinbruchs. Aussicht
nur nach NW. über weite Waldungen,
in der Ferne das Eggegebirge. Den¬
selben Weg zurück.

Gahrenberg-Wilhelmshausen durch
das Mühlbachtal, 1 St., Zeichen: Rote
Scheibe. Straße in südl, Richtung.
Nach 10*Min., am Ende der Blöße,
Fahrweg r. ab bis zur Kreuzung mit
einem anderen Wege, sogleich wieder
1. um zum Walde uud an der linken
Seite des tiefen Mühlb ac htal s mit
prachtvollen Blicken abwärts nach
Wilhelmshausen und durch das
Dorf zur Fulda (s. 10 B 2). Von hier
auf der Straße 1; zu Fuß nach Mün¬
den noch 1 gute Stunde; oder mit
Fähre Über die Fulda zur Station
(dabei das sehr hübsch gelegene Gast-
uud Pensionshaus „Iserberg" von
C. Winneknecht, Z. m. F. von 1 M. an)
und mit Eisenbahn nach Münden
oder Cassel.
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Bohlioßlioh durch das Peld zum Dorfe;
Dampi'schiffanleger. Crasthäuser:
Lotze. Ude. — Umkehrung: Vom
Dampfschiffanleger zur Hauptstraße
und 1. naoh Münden zu. Kurz vur dem
südl. Ausgange des Dorfes r. ab den
chaussierten Weg an einer Ziegelei
vorbei aufwärts. "Wo er Bich vor dorn
Walde dreifach gabelt, den mittleren
Weg geradeaus weiter, dann aber auf
die andere Seite deB Tals hinüber
iiud an ihr aufwärts naoh Zeche
Gahrenberg und bald hinter ihr

Ii wendend zum Wegweiser am
Gahrenberg e.

Gahrenberg-Veckerhagen, Berg¬
mannspfad, 1 St. 35 Min., Zeichen:
rote Soheibe. Straße nördl. bis zu der
zwischen hohen Tannen in gleicher
Richtung bergauf führenden Schneise;
an deren Anfang r. ab und weiter
immer den Zeichen nach. — Schöner,
aber erheblich weiter ist der Weg
üb er 3?orßth. Hemelbelg, der in
umgekehrter Kichtung aber entschie¬
den zu bevorzugen ist; s. u.

Weiter in der .Richtung „Mariendorf, Grebenstein" erst in
nordwestl.j allmählich aber in westl. Richtung durch die Faule
Brache in 20 Min. auf die große, mit prächtigen Eichen be¬
setzte Straße Veckerhagen-Cassel, die man gegenüber dem
Wegweiser „Immenhausen, Grebenstein, Mariendorf" bei km 16,5
trifft; auf ihr r. in 15 Min. zu Schneiders Baum. — Bei
nassem Wetter verfolgt man besser die Kohlenstraße („Wolz¬
hausen, Immenhausen") weiter und trifft nach 22 Min. beim
Roten Stock auf die große Straße; auf ihr r. in 25 Min. in
Schneiders Baum.

Bei dem eichenen Pfahle, in den j Blößen nicht ganz der Viehweide zu
eine Schere eingeschnitten ist, mußten ! entziehen, aber zugleich auch i'orst-
sich, wie das Volk erzahlt, wahrend
der heßBiBchen Hofjagden die Schnei¬
der der Umgegend versammeln, um
die auf der Jagd zerrissonen Kleider
zu flicken. In Wirklichkeit gehört
er zu den Pfählen, die, wie der Rote,
der TJdenhauser, der Hombresser
Stock, gewisse Wahlbezirke bezeich¬
neten. — In der Paulen Brache
Btehen die Pichten auf sogenannten
Klümpsen. „In den sechziger Jahren
des vorigen Jahrb. wurden, um die

Auf der Straße noch 27 Min. weiter bis zum Udenhäuser
Stock, der dicht hinter km 19,7, 50 Schritte h von dem Weg¬
weiser: „Forsth. Mariendorf, Grebenstein, Hofgeismar. Forsth.
Hemelberg, Veckerhagen. Forsth. Hombergsberg, Holzhausen,
Cassel" steht. Von hier nach Sababurg drei Wege:

1. Über die Casseler Schneise, l 1̂ St. Beim Stock r. um,
die breite Schneise in der bisherigen Richtung der großen
Straße, die hier nach r. biegt, weiter und immer geradeaus
am Hombresser Stock vorbei, über die Holzape (auf der Lich¬
tung 1. 5 Min. entfernt der Wildenteich) bis zum Casseler Tor
des Parkes von Sababurg. Hier r. an der Parkmauer ohne
Weg entlang, dann Fußweg 1, durch ein Gattertor und an

liehen Zwecken dienstbar zu machen,
kreisförmige Plätze von 4—6 m Durch¬
messer bei 14 m Droiecksverband mit
kleinen Entwässerungsgräben uni¬
geben und miteinander verbunden.
Der Aufwurf diente ' zur Erhöhung
des Platzes, der mit je 25 Stück jungor
Pichten bepflanzt wurde. Diese sind
nun herangewachsen und bilden die
auffallendeErscheinungderKlumpse."
(O. Eeißert, Weserbergland S. 74).
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Umkehrung: Tom Schiffsanleger ge¬
radeaus (südwestl.) durch den Flecken
aufwärts in 15 Min. zur großen
Straße Veckerhagen-Cassel und auf
ihr weiter nach Hemelherg, 1 St,

einem Teiche vorbei zur Sababurg und an der Farkmauer
abwärts bis zur Straße, dann r. zum Gasthaus.

2. Über Forsthaus Hemelberg und die Waldstraße, bei
nassem Wetter zu empfehlen, 2 St. Vom Stock auf der Straße
nach Veckerhagen noch 18 Min. weiter bis zu Forsthaus Hemel¬
berg (Erfrischungen zu haben).

Hemelberg - Veckerhagen a. W.,
50 Min. Auf der herrlichen Straße
weiter ahwärts. Kurz vor dem Flecken
hei der Eisenhütte (km 24,6) 1. ab
geradeaus durch das Dorf abwärts
zum Schiffsanleger bei der Fähre. —

50 Schritte vor dem Forsthause 1. ab „Waldstraße nach
Sababurg 9 km". Nach 15 Min. Biegung r., bei der Gabelung
5 Min. später 1. und, ohne abzuweichen, auf der Straße in
einer guten Stunde bis zum Wegweiser: „Holzhausen, Vecker¬
hagen. Gottsbüren, Gieselwerder. Wesertal: Schutzbezirk
Weiße Hütte, Ziegelhütte. Sababurg." Hier 1. in 12 Min. zur
Sababurg. An der Parkmauer abwärts bis auf die Straße
und auf dieser r. zum Gasthaus.

3. Über Forsthaus Hemelberg und den Staufenberg, 2 St.
Wie bei 2 die Waldstraße nach Sababurg. Bei der Gabelung
nach 20 Min. Steinbruchstraße geradeaus, die nach 12 Min. 1.
umbiegt. Bald darauf r. hinauf zum Gipfel des Staufenbergs
(472 m, s. S. 85) Nur wenig Aussicht oberhalb des Steinbruchs
westl. über den Wald und durch eine Schneise nach 0. ins
Wesertal.

Staufenberg-Veckerhagen, 50 Min. ihr 1., bald darauf bei der Bisenhütte
Fußweg vom Steinbruch zuerst in (km 24,6) 1. ab und goradeaus durch
südl.,danninsüdöstl.Richtung(inehr- den Flecken ahwärts zum Schiffsan-
mals "Wegw.) über den Kuhberg hinab leger. — In umgekehrter llich-
zur Straße Veckerhagen-Cassel; auf tung hesser über Hemelberg, s. o. .

Vom Gipfel nordwestl. wieder hinab auf die am Stein¬
bruche vorbeiführende Straße und auf ihr 8 Min. r. bis auf eine
breite Eichensohneise, diese 7 Min. 1. bis auf die von Vecker¬
hagen kommende Straße (1. Jagdhäuschen; Bank) und auf dieser
1. auf die Waldstraße. Auf ihr 5 Min. r., dann bei den Birken
(Forststein 88. 95. 135. 147) 1. ab. Nach 6 Min. bei Stein
135. 147. 148. 136 halb r. in der breiten Eichenallee weiter.
Nach 15 Min. Fußweg halb r. durch Gattertor und an Teich
vorbei zur Sababurg, an der Parkmauer abwärts bis zur Straße
und auf ihr r. zu Gasthaus und Sommerfrische von Malzfeld.

Die Sababurg (335 m), ursprüng- des nahen "Wallfahrtsortes Gottsbüren
lieh und im Volksmunde noch heute erbaut, ging 1429 in den Besitz der
Zappenburg, Zapfenburg, 1334 vom Landgrafen von Hessen über. Bald
F.rzbischof von Mainz zum Schutze darauf zerstört, 1490 wieder aufge-
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baut, wurde sie von Philipp d. Groß¬
mütigen und seinen Nachfolgern als
Jagdschloß benutzt und hat unter
ihnen glänzende Zeiten gesehen.
Wilhelm IV. legte gegen Ende des
IG. Jahrb. den mit einer Blauer um¬
gebenen Tiergarten au, in welchem
edle Pferde und ausländisches "Wild,
wie Renntiere, Elche, Gemsen gehal¬
ten wurden. Im 30 jährigen Kriege
hat das Innere der Burg selir ge¬
litten. 1806 beider Besetzung Hessens
durch die Franzosen wurde hier ein
Teil des kurfürstlichen Schatzes ver¬
borgen, aber von den Eeinden ge¬
funden. Im 19. Jahrb. ist die Burg
verfallen, nur 2 Türme sind noch
erhalten, von denen der eine besteig¬
bar ist. — Seit dem 15. Jahrb. schon
wurde in Sababurg die Zucht edler
Pferde betriehen,-die weithin be¬
rühmt waren, gegen Ende des 17. Jahrb.
wurde das Gestüt nach Bcberbeck

vorlegt. Heute befindet sieh in Saba¬
burg nur ein Teil der jungen Pferde,
etwa ()U—SOStück. Man siebt sie am
besten, wenn sie morgens auf die
Weide gelassen werden. — Nach dor
Sage gab es in uraltor Zeit in dieser
Gegend drei i'eiche Schwestern, heid¬
nische Prinzessinnen : Giesela, Brama
und Saba, welche die Burg bei Giesel-
worder, die Bramburg und die Saba¬
burg gegründet haben sollen. —

Bei Sababurg befindet sich das
kleine, S. 85 erwähnte, in ursprüng¬
lichem Zustande erhaltene "Waldge¬
biet. Der ßehr interessante Gang
durch diesen „Urwald" ist in T. 2:ib
beschrieben und erfordert mit Rück¬
kehr auf der Straße (r.; gleich km 7»9)
nach Sababurg 1^ St.

Sababurg-Gieselwerders. T. 23i&<.
S.-Beberbeck 23 b. S.-Bursfelde 24 a.
S.-Gottstreu-Oedelsheim 24 b. S.-Vecker-
hagen 24 c.

Weiter vom Gasthaus Straße 1. (nördl.) an der Försterei
und dem einzelnen Gehöft Benstorf vorbei; 4 Min. hinter diesem
Fußweg r. am Fuldebache entlang, später wieder auf die
Straße und über den Bach nach Gottsbüren (50 Min.).

Das schon im 9. Jahrb. als Burun
erwähnte Dorf, später Gundesbüren,
auch Hundesbüren genannt, gelangte
zu großer Berühmtheit, als 1331 dort
der Leichnam Christi gefunden sein
sollte. Damals erhielt es seinen
jetzigen Namen, und von den reichen
Opfern der in hellen Scharen herbei¬
strömenden Pilger wurde die gotische
Dorl'kircbe, z. T. auch die als Schutz-
hurg errichtete Sababurg erbaut. —
Gasthäuser: Zum Anker. Zum
Beinbardswald.

Gottsbüren-Trendelburg, 11/4 St.
Straße südwestlich durch das "Holz-
apetal bis vor den Wald, dann auf
steilem Fußwege r. eine Kehre ab¬
schneidend durch den Wald nach
Friedrichsfeld. 10 Min. hinter
dem Dorfe, wo 1. der Wald beginnt,
bei Steinbruch bezeichneter Fußweg
r. zum nassenWolkenbruoh, einer
trichterförmigen, mit Wasser gefüllten
Erdsenkung von 150 m Durchmesser
und 30 m Tiefe bis zum Wasserspiegel.
Weiter an dem kleineren trockenen
Wolkenbruch vorbei durch Wald

wieder auf die Straße und nach Bahn¬
hof Trendelburg (s. T. 23b).

Gottsbüren-Gieselwerder,50 Min.
Straße nordöstlich (kürzender Fuß¬
weg 1.) aufwärts, r. am Walde her;
schöner Blick auf Reinhardswald,
Gottsbüren und Sababurg. 12 Min.
nach Eintritt in den Wald mündet
von r. eine Straße, auf ihr 100 m r.,
danu Fußweg 1. abwärts, der bei einer
starkeuBiegung wieder auf die Straße
trifft. Auf ihr abwärts, noch eine
Kehre abschneidend, am Felsenkellur
vorbei nach Gieselwerder. Bei
nassem Wetter bleibt man besser gauz
auf der Straße.

Gottsbüren-Helmarshausen, i :i ; St.
Wie bei der Haupttour bis zürn
Finkenbruchsgrabon. Nach Über¬
schreitung des Bachleins durch die
jungen Fichten 11 Min. geradeaus,
dann die Straßo kreuzend noch 1 Min.
weiter bis auf einen Fahrweg, der 1.
nach 3 Min. auf die Straße mündet,
und auf ihr abwärts zum Bahnhof
Helmarshausen und r. über die
Diemel in den Ort (s. T. 23 b).

Im Dorfe Straße t unterhalb der Kirche (r.) hin, aber
gleich darauf r. auf einen oberhalb des Dorfes laufenden Hohl-
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weg. Auf diesem 1., aber bald wieder r. ab durch ein schönes
"Wiesental aufwärts zum Walde. Bei Stein 35 (weißes C u.
Pfeil) in den Wald. Nun Fußweg immer in derselben Rich¬
tung (nordnordöstlich) weiter zuerst durch junge Eichen, bald
über Straße, dann schöner Buchenhochwald, dann durch junge
Fichten hinab, das Landbecketal durchquerend, unter präch¬
tigen alten Eichen nach einer Tannenecke und nun erst auf
der rechten, dann auf der linken Seite der breiten Schneise.
An ihrem Ende durch die Mulde des Finkenbruchgrabens. Nach
Überschreitung des Bächleins durch die jungen Fichten 6 Min.
weiter. Hier (Go am Baum) den breiten Weg r. zwischen
Fichten hin. Nach 5 Min. etwas 1. durch Eichenhochwald,
beim Austritt r. Blick ins Wesertal mit Lippoldsberg und
Bodenfelde, wo das Schwülmetal mündet, und bald darauf über
die Straße Helmarshausen-Gewissenruh. 5 Min. später trifft
man den vor dem Hochwalde am linken (westlich.) Steilabfall
des Berges hinlaufenden Fahrweg (Wegeschild 1. am Baum).

Von hier nach Carlshafen zwei Wege: 1. Über Pfaffs
Lust direkt nach Bahnhof Carlshafen I. Ufer. In der bisherigen
Richtung schräg den Berg hinab und r. sich haltend über
Pfaffs Lust (Bänke) zum Walde hinaus (Blick auf die Kruken¬
burg). Bald 1. über die Bahn und an ihr r. entlang, nach
8 Min. wieder r. über die Schienen und zum Bahnhof.

2. Über die Sieburg in die Stadt, viel schöner als 1. R.
am Rande des Hochwalds (nördlich; Wegeschild: Rütli, Bran¬
denberg, Sieburg, Carlshafen) weiter. Der Weg biegt bald in
junge Tannen ein, gewährt später aber nach 1. freie Aussicht
auf Diemeltal und Krukenburg. Nach 5 Min. (Wegeschild:
Helmarshausen, Trendelburg, Gottsbüren, Gieselwerder) geht
1. der Weg über das Rütli (alter Steinbruch mit Bank) zur
Stadt hinab; auch Verbindung nach Weg 1. Nach weiteren
15 Min. ebenfalls 1. ein direkter Weg nach Carlshafen. Wir
folgen der Biegung unseres Weges nach r. und kommen in
6 Min. zur Lindenhöhe auf der Sieburg (s. S. 108), herrliche
Aussicht: L jenseits der Diemel die Krukenburg, im Grunde
die Stadt, auf dem 1. Weserufer die hessischen, auf dem r.
die hannoverschen Klippen. Nun die Stufen in der Richtung
auf die Stadt abwärts und nach 1. 'zwischen Gärten durch und
an dem neuen Eisenbahnererholungsheim vorbei hinunter nach
Carlshafen (s. T. 31).
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